durchgeführt wurde. 


—— 


erklärte, 


Nr. 34 


Zlotn 7.—, fährlich Zloty 84.— Einzelnummer 15 


Sonntags 25 Groſchen. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
„an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag m'ttags, 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: nde 

roſchen, 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Petrilaner 109 


„Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Oeſchaftotunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends, 
Sprehftunden des Scheiftietters 838i ich von 2.33.50 


urchtbares Erlebnis von 6 Arbeltsloſen. 


10 Stunden im Nolſchacht verſchüttet. 


Wozu unbeiriedigte Profitſucht der Kapitaliſten führen kann. 


Die Verwaltung der Mortimer⸗Grube in Sosnowice 
hatte die Sprengung der auf ihrem Gelände liegenden 
Notſchaͤchte angeordnet, die in der Nacht zum Dienstag 
Die Sprengkolonne unterließ aber 
eine Durchſuchung der Notſchächte, ſo daß 6 Arbeitsloſe 
die in einem Schacht nach Kohle gruben, bei der Spren⸗ 
gung verſchüttet wurden. Die nach Feſtſtellung des Un⸗ 
glücks ſofort eingeleiteten Bergungsarbeiten waren erfolg⸗ 
reich. Wie durch ein Wunder konnten alle 6 Verſchüttere 
lebend geborgen werden. Sie ſind etwa 10 Stunden lebend 
begraben geweſen. 5 

Ueber dieſes tragiſche Unglück iſt noch ergänzend zu 
melden: Die Notſchächte, die geſprengt wurden, waren 
vor nicht langer Zeit noch die alltäglichen Arbeitsſtätten 
vieler Arbeiter, die hier ihren Erwerb fanden! Da die 
Schächte der Grubenverwaltung aber nicht mehr den er⸗ 
wünſchten Profit abwarfen, wurden ſie geſchloſſen. Die 
nunmehr erwerbslos gewordenen Bergarbeiter ſuchten nun 
wenigſtens für den eigenen Bedarf einige Kohle aus den 
verlaſſenen Schächten herauszuſchaffen. Doch wollte dies 
die Grubenverwaltung nicht dulden. Sie wollte die toten 
Schächte lieber ganz verſchütten als daß die Arbeitsloſen 
ſich ein paar Stück Kohle zur Beheizung ihrer Wohnung 
herausholen ſollten. Und ſo f 

wurden die ſechs Arbeitsloſen durch die auf Geheiß 
der Grubenverwaltung durchgeführte Sprengung in 
dem Schacht über raſcht und verſchüttet. 


Die Namen der verſchüttet geweſenen Arbeiter ſind: Jan 


Gtaatsbeamte und Sanaciapolitif 


Sawka, Wladyſlaw Janicki, Roman Zyſel, Staniſlaw 
Bronicki, Franciszek Pluta und Kurek. 

Die Sprengung der Schächte wurde von der Spreng- 
kolonne in der Nacht gegen 12 Uhr durchgeführt. 


Man ging hierbei jo ſorglos zu Werke, daß das un⸗ 
gerichtete große Unglück zunächſt gar nicht bemerkt 
mirde. 


Erſt frühmorgens, als die Angehörigen der Verſchütteten 
von der Sprengung der Schächte erfuhren, und dieſe noch 
immer nicht zurückgekehrt waren, wurde man ſich deſſen 
bewußt, daß hier ein Unglück geſchehen iſt. Die ſechs Ar⸗ 
beitsloſen waren in einer Tieſe von 23 Meter verſchüttet. 
Die Nachricht von dem Unglück verbreitete ſich mit Win⸗ 
deseile. An den zerſtörten Schacht eilten große Menſchen⸗ 
ſcharen, darunter die jammernden Familienangehörigen 
der Verſchütteten. Die Rettungsaktion wurde aufgenom⸗ 
men. Unter anſtrengenden Bemühungen gelang es der 
Rettungskolonne, um 10 Uhr vormittags auf den erſſſn 


Verſchütteten zu ſtoßen. Es war dies der Arbeitsloſe Jan 


Sawka. Er war durch das furchtbare Erlebnis ſtark mt 
genommen, hatte aber noch die volle Beſinnung. Nich 
einer Stunde ſtieß man auf zwei weitere Verunglückte, Ja⸗ 
nicki und Pluta, die ebenfalls lebten, und erſt um 2 Uhr 
nachmittags gelang es, die übrigen drei zu bergen. Alle 
ſechs waren äußerſt erſchöpft, wobei Janicki und Broneki 
durch herabſtürzende Kohlenſtücke Verletzungen am Kopfe 
davontrugen. Die Geretteten brachen in Freudentränen 
aus, als ſie das Tageslicht und ihre Angehörigen wieder 
erblickten. Al, 


Die geſtrigen Beratungen der Budgetlommiifion des Seim. 


In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejm ſtanden zu Beginn fünf Geſetzesprojekte der Regie⸗ 
rung über Zuſaßkredite für die Zeit des Budgetabichmites 
1933/34 auf die Summe von etwa 27 Millionen Zloty zur 
Beratung. In der Debatte wies der Abg. Rymar (Nat. 
Klub) darauf hin, daß der Wegebaufonds, für welchen 
ebenfalls Kredite vorgeſehen ſind, durch ſolche nicht gerettet 
werden kann. Auch könnten dadurch die Wege im Lande 
nicht gebeſſert werden. Der Wegebaufonds ſei ſehr ſtark 
verſchuldet, und dies nicht nur im Auslande, ſondern auch 
im Inlande. Allein die Bezirksdirektion für öffentliche 
Arbeiten in Krakau ſei 500 Lieferanten die Bezahlung für 
gelieferte Steine ſchuldig. Der Wegebaufonds bedürfe 
ſchon einer radikaleren Reform. Die Kredite wurden dinn 
doch im Sinne des Regierungsantrages beſchloſſen. 

Anſchließend ſchritt die Kommiſſion zur Beratung 
über das Budget des Präſidiums des Mini⸗ 
ſterrats. Der Referent, Abg. Brzozowſki (BB), 
das Budget ſehe an Ausgaben die Summe von 
2 694 000 Zloty vor, davon betrügen die Perſonalaus⸗ 
gaben 1 138 000 Zloty. Die Perſonalausgaben machten 


42 Prozent der Geſamtausgaben des Budgets, die Sach⸗ 


ausgaben 13,3 Prozent und die Ausgaben für den Natlo⸗ 
nalkulturfonds 44,4 Prozent aus. Zur Frage des Höchſten 
Verwaltungsgerichtshofes übergehend, weiſt der Redner 
darauf hin, daß die Höchſtzahl der nichterledigten Streit⸗ 
ſachen im Jahre 1932 16 602 betragen habe, während es 
gegenwärtig 14 200 find. 

In der Deb ie ber das Budget des Präſidiums des 
Miniſterrats nahm als erſter Oppoſitionsredner der Abg. 
Fi rnecki (Nat. Klub) das Wort, der eingangs darauf 
hinwies, daß eine Beſprechung der politiſchen Momente 
wegen der Abweſenheit des Miniſterpräſt⸗ 
denten nicht gut möglich ſei. Der Redner erklärte ſo⸗ 
dann, daß der Beamtenapparat vollkom- 


men den politiſchen Zielen des Regie⸗ 


rungslagers angepaßt ſei, in den Aemtern wür⸗ 


den ſogar Gruppen des Regierungsblocks gebildet. Die 
Zugehörigkeit zu einer Sanacjaorganiſation ſei Vorbedin⸗ 
gung für die Aufnahme in ein ſtaatliches Amt oder für 
eine Beförderung. ar 

Abg. Polakiewicz: Das iſt nicht wahr! 0 

Abg. Kornecki: Ich drücke mich in dem Augenblick 
noch ſehr milde aus. Die Berufung von Perſonen ohne 
höhere Bildung auf höhere Poſten ſei zur Regel geworden. 
Des weiteren zog der Redner das neue Beamten⸗ 
beſoldungsgeſetz, das in der Zeit der drückendſten 
Wirtſchaftskriſe den beſſer beſoldeten Beamten die Gehälter 
noch erhöhe, während den niederen Beamten die Gehälter 
gleichzeitig herabgeſetzt würden. Dies ſchaffe große Unzu⸗ 
friedenheit. Der Redner weiſt darauf hin, daß ſich in den 
breiten Bevölkerungsſchichten ein bedeutender Unwille 
gegen Staatsbeamte und gegen die Leh⸗ 
rer bemerkbar mache, insbeſondere nach den letzten Ge⸗ 
meindewahlen. Schließlich beklagen ſich ſelbſt die dem 
Regierungslager angehörenden Beamten, daß eine unlieb⸗ 
ſame Atmoſphäre entſtanden ſei, daß die Beamten aus 
Angſt vor Zuträgereien nur noch ſelten miteinander 
ſprechen. Schließlich unterzog der Redner noch die Tärig- 
keit der Polniſchen Telegraphenagentur (Pat) einer ſchar⸗ 
fen Kritik, der er vorwarf, daß fie den Nachrichtendienſt 
ganz im Sinne der Sanacja führe. 

Der Abg. Bittner (Chadecja) befaßt fi in der Haupt⸗ 
ſache mit dem neuen Beamtenbeſoldungsgeſetz, das er als 
eine große Benachteiligung der kleinen Beamten zugunſten 
der höheren bezeichnete. i 

Es ſprachen ſodann noch der Abg. Rosmarin dom 
Jüdiſchen Klub ſorze der Vizeminiſter Siedlecki und der 
Präſes des Höchſten Verwaltungsgerichtshofes Ortki. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime ; 
terzeile 15 Groſchen, im Te I ° 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenaengebot 
25 Prozent Rabatt. 
die Drucheile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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gentealorsan der Deulſchen Sozialſſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


11. Jahrg. 


die dreigeſpaltene 
Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


„Galiziſche Wahlen“. 


Von den insgeſamt etwa 100 Städten und Städt. 
chens Kleinpolens, in denen am letzten Sonntag Wahlen 
für die Gemeinderäte jtattgefunden haben, iſt es nur in 
etwa 50 Städten zur Abſtimmung gekommen. In 
den übrigen Städten hat „man“ es dazu gebracht, daß alle 
Parteien eine gemeinſame Lifte — ſelbſtwerſtändlich unter 
Führung der Sanacja — aufſtellten oder aber ſämt 
liche der Sanacja gegenüber oppoſitionellen Liſten ſind 
dort als ungültig erklärt worden. In den reſtlichen 
Städten wurden viele dem Regierungsblock feindliche 
Liſten annulliert. Auf dieſe Weiſe iſt es der Sa⸗ 
nacja gelungen, in vielen Orten alle Mandate oder die 
Mehrheit derſelben im Gemeinderat zu erlangen. 

Die Sanacja⸗Preſſe triumphiert! Sie macht ihren 
Leſern weiß, daß die herrſchende „Staatsideologie“ geſiegt 
hat; ſie ſagt ihnen aber nicht, mit welchen Mitteln diefer 
„Sieg“ zuſtandegebracht worden iſt. Um ſo mehr weiſt die 
oppositionelle Preſſe — fo weit dies möglich iſt — auf die 
Wahlmachenſchaften hin. Im „Robotnik“ weiſt Abg. Nie⸗ 
dzialkowſki auf dieſe Machenſchaften hin und ſpricht offen 
von der „Miſſion“, die die Staroſten zu erfüllen hatten. 
Im „ABC“ jagt Abg. Stronſki, daß die galiziſchen Ge⸗ 
meindewahlen im Jahre 1933 genau ſo veranſtaltet wor⸗ 
den ſeien wie vor zwanzig und dreißig Jahren zur öſter⸗ 


teichiſchen Zeit und daß ſich die lokale Gewalt in den oſt⸗ 


galiziſchen mittleren und kleineren Städten durchaus in 
der Hand von politiſchen Machern von damals befinde. 


17 ſozialiſtiſche Mandate in oryslatw. 


Neben Krakau und Tarnow iſt auch in Boryſla w, 
wo die Wahlliſten der PPS nicht ungültig erklärt wurden, 
ein großer Wahlſieg der Sozialiſten zu verzeichnen. Dir 
Sozialiſten eroberten 17 Gemeinderatsſiße 
gegenüber von 23 Sitzen des Blocks der Sanacja mit der 
bürgerlichen Juden und Ukrainern 


— 


Unterbrechung der Handelsvertragsverhandlungen mit 
Frankreich und ber Tſchechoſlowakei. 

Die polniſche Regierung hat die Hoffnung, mit Frank⸗ 
reich und der Tſchechoſlowakei noch vor den Weihnachts⸗ 
feiertagen zum Abſchluß eines Handelsvertrages zu gelan⸗ 
gen, endgültig aufgegeben. Das Miniſterium für Indu⸗ 


ſtrie und Handel verlautbart, daß die Handelsvertragsver⸗ 


handlungen mit dieſen beiden Staaten in den näͤchſten 
Tagen unterbrochen und erſt im Januar 1934 wieder aufs 
genommen werden ſollen. “ 


Nooſevelis Kampf 
gegen die Arbeitsloſigleit. 


Waſhington, 13. Dezember. Präſident Rooſe⸗ 
velt beabſichtigt, beim amerikaniſchen Kongreß die Bewii⸗ 
ligung von weiteren 350 Millionen Dollar zur Fortfüh⸗ 
rung des Programms für die Notſtandsarbeiten bis zum 
1. Mai 1934 vorzuſchlagen, nachdem der Kongreß bisher 
bereits 400 Millionen Dollar für dieſe Zwecke bewillig: 
hat. Man nimmt in unterrichteten Kreiſen an, daß die 
Arbeiten der Bundesverwaltung für öffentliche Arbeiten 
bis zum 1. Mai hinreichend vorgeſchritten ſein werden, 
um dann alle Notſtandsarbeiten aufnehmen zu können. 
Der Direktor der Bundesverwaltung für Notſtandsarbei⸗ 
ten Hopkins teilte Rooſevelt mit, daß vier Millionen Ar⸗ 
beitsloſe, wie vorgeſehen, bis Sonnabend mit Notſtands⸗ 
arbeiten beſchäftigt ſein werden. 4 


tt a 


Bratiaun vorübergehend feſtgenommen 


Bukareſt, 13. Dezember. Ein unangenehmes Er⸗ 
lebnis hatte der bekannte rumäniſche Parteiführer Georg 
Bratianu. Die Polizei haue ſich in der Druckerei feines 
Parteiblattes „Miscarea“ eingefunden, um Probenummern 
zu beſchlagnahmen. Bratianu widerſetzte ſich und bedrohte 
die Polizei mit dem Revolver. Er wurde daraufhin mit 
einigen Begleitern feſtgenommen, wobei es zu einer Prü- 
gelei kam und dem Parteiführer der Mantel zerrifien 
wurde. Georg Bratianu hat Beſchwerdeſchritte bei der 
Regierung unternommen. 
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Die deulſch⸗franzöſiſchen Beziehungen. 


Starkes Intereſſe der franzöſiſchen Kammer. 


Paris, 13. Dezember. Der auswärtige Ausſchuß 
der Kammer hat am Mittwoch den franzöſiſchen Luſtfart⸗ 
miniſter Pierre Cot angehört, der über ſeinen Flugbefuch 
in Rußland berichtete. Er ſchilderte den Auſbau der ruſ⸗ 
ſiſchen Induſtrie und der Luftſchiffahrt. Weiterhin ſprach 
der Miniſter über Informationen, die er ſich im Laufe ſei⸗ 
ner ruſſiſchen Reiſe beſchafft hat, die die Rohſtoffer eugung, 
die Materialbeſchaffung im Kriegsfalle, die Maſchinenher⸗ 
ſtellung, die Stärke der ruſſiſchen Luftfahrt und Flugzeug⸗ 
modelle betreffen. 

Anſchließend fand eine Aus'prache über die deutſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen ſtatt. Der rechts⸗ 
gerichtete Abg. Dbarnegarad ſprach ſich wiederum für 
unmittelbare Verhandlungen mit Deutihland aus. Er 
richtete an den Vorſitzenden des Auswärtigen Ausſchuſſes, 
Herriot, die Frage, ob es wahr ſei, daß Reichskanzler 
Hitler im Verlaufe ſeiner Unterredung mit dem franzöſi⸗ 
ſchen Botſchafter in Berlin die Grundlagen und die Be⸗ 
dingungen einer friedlichen Annäherung und eines Ver⸗ 
trages zur wirtſchaftlichen Verſtändigung beider Völler 
auseinandergeſetzt habe. Der Abg. Viennot hatte über 
die Zweckmäßigkeit derartiger Verhandlungen Bedenken 
und teilte dem Ausſchuß mit, daß er bereit ſei, ein ge⸗ 
wiſſes Aktenſtück über die wahrhaften Ziele Hitlers 
vorzulegen. 

Auf Veranlaſſung Herriots, der dem Ausſchuß 
über ſeine Unterredung mit Paul⸗Boncour berichtete, 
wurde beſchloſſen, Herriot nochmals zum Außenminiſter zu 
entſenden, um alle notwendigen Aufklärungen über den 
Gang der Berliner Verhandlungen und über ihre neue 
Richtung einzuholen, es ſei denn, daß der Außenminister 
es vorziehe, ſelbſt vor dem Ausſchuß zu erscheinen, um ihm 
einen vollſtändigen Ueberblick über die Politik der franz“⸗ 
ſiſchen Regierung in dieſer Angelegenheit zu geben. 

Paris, 13. Dezember. Die Pariſer Morgenpreſſe 
iſt jetzt im Beſitz weitgehender Informationen über die 
Unterredung des Reichskanzlers Hitler mit dem franzö⸗ 
ſiſchen Botſchafter in Berlin, Francois Poncet, nach⸗ 
dem der Miniſterrat ſich inzwiſchen mit dem Bericht be⸗ 
ſchäftigt hat, den Francois Poncet an das Außenminiſie⸗ 
rium geſandt und der im Laufe des Miniſterrats vont 
Außenminiſter in allen Einzelheiten erörtert wurde. 

Bemerkenswert tft die T ache, daß ſich die diesbezuͤg ⸗ 
lichen Informationen von zwei politiſch entgegengeſetzten 
Blättern wie des „Echo de Paris“ und des „Oeupre“ 
decken. Dies deutet darauf hin, daß beide bei ihren Mit⸗ 
teilungen von oben beeinflußt worden ſind. Der Außen⸗ 
politiker des „Echo de Paris“, Pertinax, ebenſo wie Ge⸗ 
nevieve Tabouis im „Oeuvre“ glauben zu wiſſen, daß 


Hitler ſeine Haltung Hinfichtlich der Stärke der Reichz⸗ 

mehr nicht geändert hat und daß er ſich nach wie vor 

weigere, in der Frage der national ſoziallſtiſchm Ver⸗ 

bände entgegenzukommen. Der Reichs kanz' er habe ſich 

zur Beruhigung Frankreichs bereit erklärt, eine Reihe 

von Nichtangriffsabkommen mit feinen Nachbarn ab⸗ 
zuſchlzeßen. 

Die franzbſiſche Regierung wird vorausſichtlich am 
kommenden Donnerstag oder Freitag wieder zu einem 
Miniſterrat zuſammentreten. Bis dahin wird der engliſche 
Botſchafter Lord Tyrrell, der am Dienstag in Paris 
eingetroffen iſt, den Außenminiſter beſucht haben, um ihm 
den Standpunkt ſeiner Regierung darzulegen und der 
tſchechoſlowakiſche Außenminiſter Beneſch wird mit der 
franzöſiſchen Regierung über die Haltung der Kleinen En⸗ 
tente geſprochen haben. 

In politiſchen Kreiſen iſt das Gerücht aufgetaucht, 
daß Miniſterpräſident Chautemps und Außenminiſter 
Paul⸗Boncour unter Umſtänden Wert auf einen 
perſönlichen Gedankenaustauſch mit Mac⸗ 
donald und Sir John Simon legen würden, ehe ſie 
die deutſch⸗franzöſiſchen Verhandungen aufnehmen. 


Senat gegen Pammer. 

Paris, 13. Dezember. Der Finanzausſchuß des 
Senats hat heute mit 23 gegen 4 Stimmen eine tin} 
greifende Aenderung an der von der Kammer beſchloſſenen 
Abgabe von den Beamtengehältern vorgenommen. Sämt⸗ 
liche Feſteinnahmen ſollen mit einer geſtaffelten Sonder⸗ 
abgabe von 3 bis 10 v. H. belegt werden. Dieſer Beſchluz 
dürfte zu großen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen 
Kammer und Senat führen. 


Anfragen über den deuiſchen Flugzeugbau 
im enrliichen Une haus. 


Paris, 13. Dezember. Die große Rolle, die die 
Frage der Luftabrüſtung ſpielt, kam heute in zwei An⸗ 
fragen im Unterhaus zum Ausdruck. Der konſervative 
Abg. Hannon ſtellte die Frage, ob die Aufmerkſamkeit 
des engliſchen Luftfahrtminiſters auf den Bau gewiſ⸗ 
ſer deutſcher Flugzeuge gelenkt worden ſei, die 
zurzeit von der Lufthanſa auf der Strecke Berlin —Londen 
benutzt werden. Dieſe Flugzeuge könnten ſchnell in Bom⸗ 
benflugzeuge verwandelt werden. Er fragte, ob die Re gie⸗ 
rung Schritte tun wolle, damit keine Verletzung des Ver⸗ 
Jailler Vertrages geſchehe. Der Unterſtaatsſekretär im 


engliſchen Luftfahrtminiſterium Sir Saſſoon erxwidecte 
hierauf: Ich habe keinen Grund zu der Annahme, daß 
die neuen Flugzeuge für andere als für Handelszwecke aus⸗ 
gerüſtet find oder daß ihr Bau eine Verletzung des Vor⸗ 
ſailler Vertrages darſtelle. 5 

Konteradmiral Sueter ſtellte die Sa welches 
die Hauptmerkmale des für den Verkehr von Berlin nach 
Rio de Janeiro erbauten deut ſchen Dornierwalflugbootes 
und des größten engliſchen Flugbootes im Dienſte der 
Imperial Airways ſind. Sir Philipp Saſſoon ſagte, daß 
er nur über den 1932ger Standardtyp des zweimotorigen 
Dornierwals hinreichende Informationen habe. Dieſe⸗ 
könne 10 bis 12 Perſonen befördern, habe eine Reichwerte 
von 1120 Kilometer mit voller Ladung und eine Höchſt⸗ 
geſchwindigleit von 217,6 Stundenkilometern. Die ent⸗ 
ſprechenden Zahlen für das viermotorige engliſche Short⸗ 
Seipio⸗Flugboot ſeien: Beförderung 22 Perſonen, Reich⸗ 
weite 1184 Klm. und Höchſtgeſchwindigkeit 203,2 Stun- 
denkilometer. f a 


Simon eritattei Ber cht. 


London, 13. Dezember. Das engliſche Kabivett 
nahm auf ſeiner Wochenſitzung am Mittwoch den Bericht 
des Außenminiſters über den Stand der diplomatiſchen 
Verhandlungen entgegen, die in den letzten 10 Tagen zwi⸗ 
ſchen den vier weſtlichen Großmächten Europas und im 
engliſchen Außenminiſterium ſtattgefunden haben. 

Sir John Simon wurde vom König in dreiviertel⸗ 
ſtündiger Audienz empfangen, in der er, wie angenommen 
wird, einen Bericht über die diplomatiſche Lage erſtattet 
at. 

g Der Generalſekretär des Völkerbundes 
hatte am Nachmittag eine längere Unterredung mit dem 


Avenol 


. DD r * N Rn 
de N wu il‘ Bl 
u . 2 . inn 
A, 
— 


„Luxur be Umſicht und Herzlichkeit.“ 
Litwinow über ſeinen Empfang in Italien. 


Die offizielle italieniſche Telegraphenagetnur Stefani 
verbreitet ein Telegramm, welches der ſowſetruſſiſcheVolls⸗ 
kommiſſar Litwinow dem facchiſtiſchen italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Muſſolini von der italieniſchen 
Grenze bei der Abreiſe geſandt hat. In dem Telegramm: 
wird gejagt: 

Beim Verlaſſen Ihres ſchönen und großen Landes 
nach kurzem aber ungewöhnlich intereffantem Aufenthali 
betrachte ich es als eine Ehre, Ihnen nochmals zu dan⸗ 
ken für die luxuriöſe Umſicht und Herzlich⸗ 

keit, welche mir die italieniſchen Behörden entgegen⸗ 
gebracht haben. Ich bin wirklich glücklich, daß ich 
mit Ihnen in perſönlichen Verkehr ge⸗ 
weſen bin und bewahre mir eine wunderbare Er⸗ 
innerung an unſere Unterredungen, welche die 
Feſtigkeit und Dauerhaftigkeit der freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen beider Länder, die ein bedeutender Faktor für 
den europäiſchen Frieden find, vollkommen beſtätigt 
haben. 

Es beſteht allerdings die Gepflogenheit, daß der Ver⸗ 
treter einer fremden Regierung ſich für die Gaſtfreundſchaft 
die er in einem Beſuchslande genoſſen hat, bedankt. Ob 
es dabei freilich einer ſolchen Ueberſchwenglichkeit bedurft 
hätte, wie fie Litwinow hier zur Schau trägt, iſt fraglich. 
Bisher haben die Kommuniſten die kapitaliſtiſchen, aber 
insbeſondere die faſchiſtiſchen Staaten als diejenigen be⸗ 
zeichnet, welche eine imperialiſtiſche Politik betreiben, uno 
eine Gefahr für den Frieden Europas darſtellen. Wie raſch 
ſich doch die Geſinnungen der Kommuniſten ändern. ’ 


Die Weinquc den für die europäiſchen Länder. 
Waſhington, 13. Dezember. Die amerikaniſche 
Regierung hat nunmehr die Einfuhrenoten für Weine und 
Spirituofen feſtgeſetzt: 399 000 Gallonen für Deutſchland, 
1100 000 für Italien, 784 000 für Frankreich, 607 900 
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Minifterpräfidenten Macdonald, in der Völlerbundfrazen 5 England, 395 000 für Spanien. Dieſe Quoten gelten 


zur Sprache kamen. 


Der Gran Chaco⸗Krieg. 


i London, 13. Dezember. Ueber die Lage in Boii⸗ 
bien und im Gran Chaco liegen verxhicdene, ſich teilweiſe 
widerſprechende Meldungen vor. Aus Aſuncion wird dc» 
richtet, daß die paraguayaniſche Bevöllerung bereits den 
endgültigen Sieg Paraguays im Gran Chaco feiert. Der 
paraguahaniſche Kriegsminiſter teilt mit, daß der Gran⸗ 
Chaco⸗Krieg jo gut wie beendet und daß die boliwianiſche 
Armee vollkommen geſchlagen ſei. In einem Bericht aus 
Santiago de Chile wird dieſe Meldung beſtätigt. Die 
Waffenſtreckung von 13 000 bolivianiſchen Truppen habe 
dem bolivianiſch⸗paraguayaniſchen Krieg ein Ende bereitet. 
Ueber der bolivianiſchen Hauptſtadt La Paz hänge eine 
ſchwarze Wolke der Trauer und Verzweiflung. — Meldan⸗ 
gen aus La Paz zufolge hat die bolivianiſche Regierung 
zunächſt dementiert, daß eine Revolte in Bolivien ausge⸗ 
brochen ſei. Der paraguayaniſche Anſpruch auf einen ent⸗ 
ſcheidenden Sieg wird aber weder beſtätigt noch demen⸗ 
tiert. 


das Bin’opfer der Entſcheldungsſchlacht. 


Aſuncion, 13. een Die G20 W 
bei der Entſcheddungsſchlacht in Gran co rd vom 
paraqimyaniſchen Hauptqmrtiet auf 1000 Tote bei den 
Volivianern und auf 140 Tote und Verwundete bei den 
Paragunyanern angegeben. Die Paragunhaner haben 500 


Err er eee 


De Induftrieal ſſerung 
der Sowietulralne. 


Zumahene ber Indutriebevölterung. 


Charkow (CEpS). In feinem Referate über die 
gegenwärtige Lage der Somjet-Ufraina, das der hervor⸗ 
ragende kommuniſtiſche Funktionär Koſſior auf dem Pie⸗ 
num des Zentral⸗Exelutivausſchuſſes und der Zentra⸗ 
Kontrolllommiſſion der ukrainiſchen Partei in Charkow 
vortrug, befaßte ſich derſelbe unter anderem auch mit ein r 
Darſtellung der induſtriellen Lage in der Sowjet⸗Ukraina. 
Den Angaben des genannten Funktionärs zufolge iſt der⸗ 


it die geſamte Produktion der ulrainiſchen Induſtrie im 


rgleich zur Vorkriegszeit um das 3,8 fache und in den 
letzten Jahren des Fünfjahrplanes um das 2,5 fache geſt'e⸗ 
gen, wobei der Löwenanteil dieſer Steigerung auf die 
Schwerinduſtrie entfällt. Infolge des Ausbaus des Dnie⸗ 
proſtroj ift auch die Produktion der Elektrizitätswerke auf 
dem Gebiete der Ulraina bedeutend angewachſen, und zwar 
im Vergleich mit dem Jahre 1913 um das 6 fache. Im 
Verlauf des erſten Fünffahrplanes wurden in der ukra ni⸗ 
ſchen Induſtrie 5,3 Milliarden Rubel inveſtiert, wovon 
über 4 Milliarden auf die Schwerinduſtrie kommen. 


In letzter Zeit wurden außer dem Bau des Dnjepro⸗ 
ſtroj auch noch andere elektriſche Kraftwerke, wie das 
Schterowoer und das Zujewoer Kraftwerk fertiggeſtellt, 
ferner wurden eine größere Zahl Kohlen⸗ und Erzgruben 


| 


für die nächſten vier Jahre. 


Maſchin erbeutet. J vom 


engewehre Kriegs 
ſchuiplatz wird mitgeteilt, daß die Truppen des boliv'aiti« 
Pena die ber 4, und 9. bolinlaniſchen 


8 zu Hilfe eilen ſollten, ebenfalls umzingelt worden 


Bolivien holt neues Kanonenfutter heran. 

La Paz, 13. Dezember. Um den Verluſt der 13 000 
bolivianiſchen Truppen wettzumachen, die ſich den Para⸗ 
guahanern im Gran Ghaco ergeben haben, hat die boli⸗ 
vianiſche Regierung die Rekrutenjahrgänge 1917—1920 
(2 Die Red.) einberufen. Der bolivianiſche Kriegsmini⸗ 
ſter teilte mit, daß Oberſt Penaranda mit ſeinem Stabe 
und 3000 Mann Truppen die feindlichen Linien durch⸗ 
brochen und ſich wieder dem Gros der boliwiantichen Trup⸗ 
pen angeſchloſſen hat. Penaranda iſt dafür zum General 
ernannt worden. 


Furch bares Ur ell in Delhi. 


Lahore, 13. Dezember. Der Prozeß gegen 28 Per- 


ſonen, die angeklagt waren, den Zug des Vizekönigs am 
23. Dezember 1929 bei Delhi in die Luft geiprengi zu 
haben, iſt zu Ende geführt. 12 Angeklagte wurden zum 
Tode, 3 zu dauernder Verbannung und 11 zu 2 bis 7 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


ur 


ausgebaut, einige Maſchinenfabriken errichtet (darunter 
die Charkower Traktorenfabrik, die Lokomotivenfabrik von 
Luganſk, das Charkower Turbinenwerk u. a.), weiter der 
Bau von vier neuen metallurgiſchen Werken in Angriff 
genommen. In Zaporoſhje wurde der Bau des Induſtrie⸗ 
kombinats beendigt, und ſchließlich eine Reihe von Unter⸗ 
nehmungen der leichten und der Lebensmittelinduſtrie ins 
Leben gerufen. Insgeſamt wurden in den Jahren 1928 
bis 1932 — 386 neue Induſtrieunternehmungen geſchaffen. 

Mit dem Anwachſen des induſtriellen Aufbaus hängt 
naturgemäß auch die Vermehrung der induſtriellen Bepöl⸗ 
kerung zuſammen. Im Jahre 1912 betrug die Zahl der⸗ 
ſelben bloß 642 000 Arbeiter. Heute zählt man in der 
Ukraina 1 218 000 beſchäftigte Induſtriearbeiter. Die Der 
ſamtzahl der in den ſowjetukrainiſchen Induſtriebetrieben 
beſchäftigten Perſonen beträgt ungefähr 4,4 Millionen 
Menſchen, alſo etwa 12 Prozent der ukrainiſchen Bevölke⸗ 
rung. Dieſes Prozentverhältnis zeigt trotz der in Angriff 
genommenen Induſtrialiſierungstendenzen, daß der Cha- 
rakter der ſowjetukrainiſchen Wirtſchaft auch weiterhin ein 
vorwiegend agrariſcher bleibt. 


57 Hã tlinge entwichen. 


57 Strafgefangene des Hauptgefängniſſes in Barce⸗ 
lona find durch einen unterirdiſchen Gang, den ſie felbſt 
gegraben hatten, entkommen. 30 konnten nach aufregen⸗ 
der Jagd wieder feſtgenommen werden. Die übrigen haben 
ſich in den unterirdiſchen Kanälen verſchanzt. 
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(12. Fortſetzung) 
Eberhard Hatzberg hatte ſein Scheiden keineswegs 
unangenehm empfunden, „Herr Stöckner“ war zwar ein 
recht angenehmer Gejellihafter geweſen, er hatte außer⸗ 
dem den Dienſt ganz vorzüglich beherrſcht —, aber er blieb 
Eberhard doch immer ein wenig unheimlich. „Geſchäſt⸗ 
lich“ hatte ſich der Oeſterreicher übrigens tadellos benom⸗ 
men. Er gab Eberhard alle feinen Fäden in die Hand, 
an denen der Polizeioberſt Faruccio zappelte, er lehrte 151 
auch, wie man mit dieſem Oberſten umgehen mußte, um 
ihn ganz in der Hand zu behalten. Geld, Geld und im⸗ 
mer wieder Geld. Es blieb Eberhard ſchleierhaft, wofür 
der Oberſt immer wieder einen Tauſendlireſchein dringend 
haben mußte, bis er erfuhr, daß diefer würdige Beamte 
haſardierte. Außerdem war er, wenn er einmal gerade 
im Glück ſaß und deshalb bockbeinig werden wollte, durch 
einen Hinweis auf ſehr unvorſichtig aufgeſtellte Quittan⸗ 
gen, leicht klein zu bekommen. Ob Signoraßelicia von dies 
ſen Beziehungen zwiſchen ihrem Geliebten und ihrem Mie⸗ 
ter wußte, war nicht klar. In dem Albergo trafen ſich 
der Oberſt und Eberhard eigentlich nur zufällig und ganz 
gelegentlich, was Hatzberg keineswegs unangenehm war. 
Denn der Oberſt mit ſeinem von allen Leidenschaften zer: 
wählten und zerfurchten Leidenſchaften war ihm unhenn⸗ 
lich. Und außerdem war es gut, wenn die Beziehungen 
möglichſt unter der Oberfläche blieben. N 
Sehr merkwürdig geſtaltete ſich nach der Abreiſe 
Stöckners das Verhältnis Eberhards zur D 
Farere. Solange Stöckner noch im Albergo Michele 
wohnte, legte Mercedes offenbar großen Wert darauf, oon 
Eberhard lediglich als Dame und Hausgenoſſin betrachte! 
zu werden, keinesfalls als Kollegin. Obwohl Mercedes 
und Eberhard oft zuſammen ſprachen, auch allein, war mit 
keinem Wort von dem „Beruf“ der beiden die Rede. Nicht 
einmal andeulungsweiſe. Mercedes ließ ſich von dem 
Braſilianer, der den Sommer in ſeiner alten Heimat ver⸗ 
bringen wollte, ein wenig den Hof machen, plauderte an⸗ 
geregt und ſichtlich nicht ungern mit ihm über alles mög⸗ 
liche, aber von den wichtigen Ereigniſſen, die fi in diejen 
Tagen vollzogen, war zwiſchen ihnen nicht mit einem Wort 
die Rede. Man konnte den „Beruf“ wahrhaftig nicht dis⸗ 
kreter ausüben, als es die Dame Mercedes tat. 
Eberhard war das durchaus angenehm, denn er in⸗ 
tereſſierte ſich für Mercede perſönlich viel mehr als für 
ihre Tätigkeit. Er intereſſierte ſich für fie ſogar fo ſehr, 
daß er anfangs ziemlich heftige Gewiſſensbiſſe empfand. 
Oberſt Nicolai hatte ih ſo ſehr ernſthaft vor den Frauen 
gewarnt, und auch ſein eigenes Empfinden, feine Erfah⸗ 
rungen warnten ihn davor, ſich auf Abenteuer einzulaſſen, 
deren Tragweite niemand ermeſſen konnte. Aber die Ge⸗ 
wiſſensbiſſe wurden immer weniger heftig, je öfter ſich 
Eberhard dem Bann der Augen dieſer ſchönen Frau aus⸗ 
ſetzte, und eines Tages war es ſo weit, daß Hatzberg einen 
böſen Stich im Herzen empfand, als er Mercedes in einem 
beſcheidenen Mietswagen die Piazza Pergoleſe verlaſſen 
ſah: zu einer ihrer „Zweckſahrten“, wie der Baron Wins 
ter⸗Bieberſtein ſich äußerte, von denen ſie nie ohne glän⸗ 
zendes Reſultat nach Hauſe zurückkehrte. Baron Winter 
hatte Eberhard ganz nebenbei einmal verraten, daß Mer⸗ 
cedes gewiſſe Beziehungen zu dem belgiſchen Militärattache 
unterhielt, der der ſchönen Frau offenbar völlig hörig war. 
Eberhard Hatberg empfand eine glühende Eifer ucht 
und war ſich auch ſofort darüber klar, wo dieſe Eifereucht 
ihren Grund hatte. Er liebte alſo die Frau mit der du nik⸗ 
len Vergangenheit, mit der dunklen Gegenwart und der 
dunklen Zukunft. Er wollte ſich erſt gegen dieſe Erkennt⸗ 
nis wehren, aber es half nichts. Es zog ihn mit geradezu 
magiſcher Gewalt immer wieder in die Nähe dieſer Frau, 
die ſein Herz und ſeine Phantaſie und ſeine Sinne in 
einem Maße erregte, wie er es bis dahin noch nie einp- 
funden zu haben glaubte. Allerdings: er liebte und wußte 
zugleich, daß dieſe Liebe keine Erfüllung finden durfte, daß 
er ſein Gefühl, ſo ſtark es auch ſein mochte, ſeinen Zielen 
zum Opfer bringen mußte. Das ließ ſich alles in eine 
wunderſchöne Theorie bringen, wenn „Signore Far⸗ 
naglia“ auf dem Diwan lag, eine ſeiner ſchwarzen Zigar⸗ 
ren rauchte und ſich überlegte, was Berlin augenblick ich 
am dringendſten wiſſen wollte. Aber wenn Graf Hatzberg 
der ſchönen Frau gegenüberſaß, den Zauber der croßen, 
brennenden Augen, der leiſen, dunklen, etwas verſchleier⸗ 
ten Stimme auf ſich wirken ließ, dann zerfloſſen alle ſchk⸗ 
nen Entſagungstheorien in der ſommerlich heißen Luft. 
Wußte ſie beſcheid um ſeine Gefühle? a 
Jedenfalls ſchien ſie ſeine Huldigungen ganz gern ent⸗ 
gegenzunehmen. 
Am Tag der Adreiſe des „Herrn Stöckner“ kam es 
zwiſchen Mercedes und Eberhard zur Ausſprache. 
Eberhard war, wie in der letzten 


Jen 


| } 5 Zeit ſchon öfter, in 
Merredes kleines Zimmer geſchlüpft, dem fie mit ein prar 
hübſchen Kleinigkeiten den Schein eines netten Heims ge⸗ 
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Dame Mercedes 


hungernden Vögeln! 


ten 


geben hatte. Das war nach dem gemeinſam eingenom⸗ 
menen Mittagstiſch. Es war in dem kleinen Zimmer, das 
nach der Nordſeite lag, nicht ſo drückend heiß, wie im 
Speiſezimmer. Mercedes ſchloß das Fenſter, das auf den 
Hof hinausging, und ſetzte ſich dann Eberhard gegenüber 
„Ich glaube, wir haben uns einiges zu ſagen, Signore 
Farnaglia!“ Sie ſprach den Namen wie in Gänſefüßchen. 

Eberhard nickte. „Durch die Abreiſe unſeres geme:n⸗ 
ſamen Freundes ...“ 

Mercedes machte eine Bwegung, als wollte ſie die 
letzten Worte wegwiſchen. „Herr Stöckner war nie mein 
Freund; ich ſtand zu ihm lediglich in — geſchäftlichen Ve⸗ 
ziehungen, über die Sie, wie ich glaube, ziemlich ein⸗ 
gehend unterrichtet ſind.“ 

„Allerdings, Mademo ſelle!“ 

„Sie dürfen in Zukun! Madame zu mir ſagen, Si⸗ 
gnore Farnaglia — das » gert, wie mir ſcheint, die 
Entfernung ein wenig!? err Stöckner hat die ne» 
ſchäftlichen Beziehungen, in er zu mir ſtand, an Sie 
verlauft, nicht wahr!“ 

„Verkauft, Mabdanı das iſt ein häßliches Wort. 
Ein ſehr häßliches Wor 
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„Ach — ſtoßen wir uns nicht daran. Es iſt manches 
häßlich, und wir können es nicht vermeiden. Wenn Sis 
wollen: Sie haben Herrn Stöckner Geld dafür gegeben, 
daß die Geſchäftsverbindung zwiſchen ihm und mir nun⸗ 
mehr auf Sie an ſeiner Stelle übergeht. O bitte — ma⸗ 
chen Sie kein ſo entſetztes Geſicht: ich bin dafür, daß wir 
die Dinge, wenn wir unter uns ſind, beim richtigen Nawen 
nennen, wenn er auch nicht ſchön iſt. Ich bin auch durchaus 
damit einverſtanden. Ich erkläre Ihnen ſogar, daß ich 
mit Ihnen lieber arbeite als mit Herrn Stöckner, der mir 
immer — wie ſage ich gleich? —: ein wenig zu ſehr auf 
feinen eigenen Vorteil bedacht ſchien. Herr Stöckner var 
nur Geſchäftsmann. Sie ſind, ich weis es von ihm, ledig⸗ 
lich aus patriotiſchen Gründen in dem Geſchäft kätig. Ich 
tue es in der Hauptſache aus Luft am Abenteuer. Ich bin 
keine Europäerin — die europäiſchen Händel gehen mich 
persönlich nichts an. Ich kann alſo dienen, wem ich will⸗ 
Ein Zufall hat mich auf den Weg gebracht, den ich jetzt 
gehe, und den ich weitergehen werde, ſo gefährlich er auch 
it. Ich liebe die Senſation der Gefahr, ohne aber die 
notwendige Vorſicht außer acht zu laſſen. In der Be⸗ 
ziehung brauchen Sie keine Sorge zu haben. Wir werden 
alſo, wenn Sie wollen, in Zukunft zuſammenarbeiten. Daß 
Sie wollen, haben Sie ja ſchon gezeigt, indem Sie mich 
kauften. Sie werden von mir die Nachrichten erfahren, 
die Sie für Ihre Leute brauchen. Sie werden mir dafür 
die Möglichkeit geben, ein verhältnismäßig beſcheidenes 


Leben zu führen und außerdem monatlich eine nicht allzu 
hohe Summe wegzuſchicken. Ich habe für die Zukunft eines 
Kindes zu ſorgen — meines Kindes, damit Sie ſich nicht 
erſt den Kopf zu zerbrechen brauchen! Sind Sie damit 
einverſtanden, Signore Farnaglia?“ 


(Bortfegung folgt.) 


Revanchematch Polen — Deutſchland am 2. September 
in Varſchau. 

Auf der letzten Sitzung des polniſchen Fußballverban⸗ 
des referierten die offiziellen Vertreter des polniſchen Ver⸗ 
bandes beim Spiel Deutſchland — Polen eingehend über 
das Spiel und den überaus herzlichen Empfang von feiten 
der deutſchen Fußballbehörden. Der polniſche Verband be⸗ 
ſchloß, ein Dankſchreiben an den deutſchen Verband zu rich⸗ 
ten. Ferner wurde der Termin des Revanchetreffens, 
2. September 1934 in Warſchau, akzeptiert. 

Von weiteren Fußball⸗Länderkämpfen der polniſchen 
Repräſentation wird projektiert: ein Spiel gegen die Tſche⸗ 
choflowakei im April, gegen Schweden am 23. Mai, dann 
gegen die Schweiz, Jugoſlawien, Rumänien und vielleicht 
auch gegen Sowjetrußland. 


Wiener Fußballer wieder in England geſchlagen. 
Der Wiener Fußballklub Auſtria verlor gegen Liver⸗ 
pool 4:2, bis zur Pauſe 4:1. Ein zweites Spiel wiro 
Auſtria Montag in Mancheſter austragen. 
* 


Den Wienerpokal errang Hakoah (Wien), da fie 
im entſcheidenden Spiel gegen die Polizei 3:2 ſiegreich 
bleiben konnte. 


Boxkampf Lodz — Warſchau am 31. Dezember. 

Der ſenſationelle Städtekampf im Boxen zwiſchen 
Lodz und Warſchau, welcher am 31. Dezember in der Phil⸗ 
harmonie ſteigen wird, hat in Lodz großes Intereſſe wach⸗ 
gerufen. Der Kapitän des Lodzer Verbandes hat für die⸗ 
ſen Kampf folgende Boxer (vom Fliegen⸗ bis Schwer⸗ 
gewicht) vorgeſehen: Pawlak, Spodenkiewicz, Wozniakie⸗ 
wicz, Banaſiak, Garnczarek, Chmielewski, Klodas und 
Krentz. Die Warſchauer Auswahlacht wird höchſtwahr⸗ 
scheinlich beſtehen aus Rothole (Birenbaum), Kazimierfki, 
Cyran, Bonkowſki, Seweryniak, Piſarſti, Antezak und Ni: 
zeriti. Dieſe Warſchauer Acht muß als ſehr ſtark angeſehen 
werden. Das letzte Treffen diefer beiden Repräſentationen 
endete bekanntlich mit einem 9:7-Siege der Lodzer. 


ZAP will weiterhin teilnehmen an der Voxmeiſterſchaſl. 


Bekanntlich haben einige Boxer des In im Kampf 
gegen die Warſchauer Skoda ernſte Verletzungen davon⸗ 
getragen, und die Leitung des Vereins war geneigt, ihre 
Mannſchaft von den weiteren Kämpfen um die Mann⸗ 
ſchaftsmeiſterſchaft von Polen zurückzuziehen Ig wird 
jedoch weiterhin daran teilnehmen, wandte ſich aber an 
den polniſchen Boxverband mit dem Erſuchen, den Termin 
für das Revanchetreffen gegen Skoda vom 17. Dezember 
auf einen ſpäteren Tag zu verlegen, da noch einige ſeiner 
Boxer kampfunfähig find. Bisher iſt vom Verband in die⸗ 
ſer Angelegenheit keine Entſcheidung gefallen. 


Kein Start der öſterreichiſchen Boxer in Polen. 

Die Boxrepräſentation von Oeſterreich, die in Poſen, 
Lodz und Warſchau in den Ring gehen follte, kommt nicht 
nach Polen, da infolge der Austragung der Meiſterſchaften 


von Polen keine Termine frei ſind. Erwähnenswert iſt, 


daß ſich die Oeſterreicher für die Kämpfe in Polen 
ſorgfältig vorbereitet hatten. 1 
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Der Rekord Frl. Smentel3 wird nicht anerlannt. 


Der Rekord im Speerwerfen von Frl. Smentek, wel⸗ 
chen fie ſeinerzeit mit 59,34 Meter auf dem LKS⸗Platze 
aufitellte, wurde vom Polniſchen Leichtathletik⸗Verband 
nicht anerkannt, da die Leiſtung durch ſtarken Rückenwind 
begünſtigt wurde. Der Rekord kann demnach auch nicht 
dem internationalen Verband zur Anerkennung als Welte 
rekord vorgelegt werden. (ga) 


Rodelbahn in Lodz. 
Der LKS.⸗Verein hat auf feinem Sportſtadion eine 
e errichtet, deren Eröffnung am 16. Dezember 
erfolgt. ä 


Gishodey: Schützenverband (Zgierz) — Triumph (Lodz). 

Sonntag, den 17. d. Mts., um 11.30 Uhr findet in 
Zgierz ein Eishockeyſpiel zwiſchen dem dortigen Schützen⸗ 
verband und dem Lodzer Triumph ſtatt. Schiedsrichter iſt 
Herr Dreger. (ge 5 j 


Einladung der pokniſchen Eishockeyſpieler nach Schweden. 

Der ſchwediſche Eishockeyverband wandte ſich an den 
polniſchen Verband mit dem Vorſchlag, ein Länderſpiel 
Schweden — Polen im Januar oder Februar 1934 in 
Schweden auszutragen. Zu dieſem Vorſchlag wird der 
polniſche Verband Stellung nehmen 


Weltrekorde im Eisſchnellauſen. 

Die Internationale Eislaufvereinigung hat beſtimmt, 
daß Weltrekorde im Eisſchnellauſen für Herren über 500, 
1000, 1500, 3000, 5000 und 10 000 Meter, für Damen 
über 500, 1000 und 1500 Meter geführt werden. Alle 
Höchſtleiſtungen über andere Strecken gelten nicht als offi⸗ 
zielle Weltrekorde. Die derzeit gültigen Weltrekorde lau⸗ 
ten wie ſolgt: 

Herren: 

500 Meter: 0:42,5 Hans Engneſtangen (Norwegen) 
21. Januar 1933 Davos. u 5 

1000 Meter: 1:28,4 Clas Thunberg (Finnland) 11. 
Januar 1930 Davos. 4 iS 

1500 Meter: 2:17,4 Oskar Mathiſen (Norwegen) 18. 
Janura 1914 Davos. 5 eee 

3000 Meter: 4:59,1 Michael Staksrud (Norwegen) 
25. Februar 1933 Hamar. 


5000 Meter: 8:19,2 Simon Heiden olland) 22. 
Januar 1933 Davos. 25 = 


5 12 7 1 a Armand Carlſen (Norwegen) 


Damen: 
500 Meter: 0:51,5 Liſelotte Landbeck (Oeſterreich) 


22. Januar 1933 Davos. 


1000 Meter: 148,5 Liſelotte Landbeck (Defterrei 
22. Januar 1933 Davos. ns 

1500 Meter: 2:49,0 Verne Leſche (Finnland) 28. Res 
bruar 1933 Helſingfors. 
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Tagesneuigkeiten. 


Um den Tarifvertrag in der Wirkwarenindritrie, 
Für morgen, 10 Uhr vormittags, iſt nach dem Ar⸗ 


beitsinſpektorat eine gemeinſame Konferenz der Vertreter 
der Arbeiter und der Unternehmer der Wirkwarenindußerie 


in Sachen der Unterzeichnung eines Tarifvertrags in der 
Wirkwareninduſtrie einberufen worden. (p) 
Zur Anweſenhelt der Miniſterlalinſpektorin Miedzinſta. 
Geſtern hat Frau Janina Miedzen ka, Inſpeltorin im 


Miniſterium für ſoziale Fürſorge, zuſammen mit der Ur⸗ 
8 U 3 


* 


Der 


durch das Außenminiſterium 


beitsinſpeltorin des 12. Reviers, Przedborfla, weiterhin 
mehrere Lodzer Fabriken aufgeſucht. Diesmal wurden die 
Fabriken J. K. Poznanſki, Scheibler und Grohmaen, 
Geyer und mehrere andere beſucht. Die Inſpektorin will 
ſämtliche größere Fabriken in Lodz beſichtigen, was are 
gere Zeit dauern wird. (p) h 

Neuer Kommandeur der VII. Infanteriediv'ſton. 

Wie uns vom Korpsbezirkskommando Nr. IV mise 
teilt wird, wird der bisherige Kommandeur der VII. Ju⸗ 
fanteriediviſion in Tſchenſtochau, Brigadegeneral Miecezu⸗ 
ſlaw Dombkowfti, am 1. Januar 1934 auf eigenen Buch 
in den Ruheſtand verſetzt. Auf Anordnung des Krieas⸗ 
miniſteriums übernimmt die Stelle General Dombkowilis 
als Kommandeur der VII. Divifion Dipl. Oberſt Wactam 
Stach ewicz, bisheriger Kommandeur der 1. Legioneno' d. 
ſion m Wilna. (p) 


Ergänzungsaushebung. 

Morgen, Freitag, um 8 Uhr morgens, beginnt im 
Lokal des Militärpolizeibüros der Lodzer Stadtverwr⸗ 
tung, Petrikauer Straße 165, eine Ergänzungsaus⸗ 
hebungskommiſſion des Kreisergänzungskommandos Looz⸗ 
Stadt II zu amtieren. Es haben ſich die Rekruten des 
Jahrgangs 1912 und der älteren Jahrgänge einzufinden, 
die bisher noch vor keiner Militärkommiſſion getan on 
haben, falls ihr Verhältnis zum Militärdienſt noch n bt 
geregelt iſt, fie im Bereiche des 2., 3., 5., 8., 9. und 11 
Polizeikommiſſariats in Lodz wohnen und eine Aufforve⸗ 
rung der Lodzer Stadtſtaroſtei erhalten haben. (p) 
Geſellſchaften mit beschränkter Hafthlicht. 

Am 1. Januar 1934 tritt die Verordnung des Stants⸗ 
präjidenten vom 27. Oktober 1933 über die Geſellſchaſten 
mit beſchränkter Haftpflicht in Kraft. 

Koksözſen an vier Punkten kor Stadt. 

Die letzten ſtarken Fröſte haben die Stadtverwaltung 
veranlaßt, an vier Punkten der Stadt, und zwar am Plat 
Wolnosei, am Grünen Ning, am Baluter Ring und am 


Waſſerring, Koksöfen aufzuſtellen, damit die Straßen⸗ 


paſſanten und vor allem Händler und Arbertsloſe ſich waͤr⸗ 
men können. Die Oeſen waren nur bei Froſt äber 10 
Grad angezündet. (a) 
Gasſctpitzkurſe für das Perſonal der Nettungseroitſchaſt. 
Die Abteilung für öffentliche Grundseit der Lodz er 
Stadtverwaltung veranſtaltet für das Perſonal der ſtädtt⸗ 
ſchen Rettungsbereitſchaft einen 6lägigen Gasabwehrlur⸗ 
ſus. Die Vorräge werden von Aerzten⸗Spezialiſten im 
Stadtratſaale gehalten werden und von 6 bis 6 Uhr 
abends dauern. Nach Beendigung des Kurſus werden cie 
Teilnehmer einer Prüfung unterzogen. (p) 
Tlerſchutzverein verkauft Bogelſutterkäſten. 
Der Lodzer Tierihusperein hat in dieſem Jahre 
Vogelfutterläſten eingeführt. Dieſe Futterkäſten können 
von jedermann im Lokal des Tierſchutzvereins, Petrikauec 
Straße 85, Telephon 12⸗803, täglich von 11 bis 2 und 
von 5 bis 7 Uhr erworben werden. Der Tierſchutzverein 
gibt die Futterkäſten zum Selbſtkoſtenpreis ab. 


Beinahe eine Elſenbahnkataſtrophe bei Andrzejow. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke Galkowek—Andrzejow löſten 
ſich vier mit Kohle beladene Waggons eines nach Lodz 
gehenden Güterzuges von den übrigen Wagen ab, da die 
Koppelung geriſſen war. Dadurch erfuhr der Verkehr eine 
mehrſtündige Unterbrechung. (p) 

Fünf Lodzer mit falſchen Päſſen in Mien verhaftet. 

Das Unterſuchungsamt der Lodzer Wojewodſchaft iſt 
davon in Kenntnis geſetzt 
worden, daß die Wiener Pelizei 5 Perſonen verhaftet habe, 
die ſich durch polniſche Auslandspäſſe auszuweisen ſuchten, 
die von der Lodzer Stadtſtaroſtei ausgeſtellt worden ſein 
ſollten, aber falſch ſind. Zur Aufdeckung der Fälſchung 
hat der polniſche Generalkonſul beigetragen, dem die Räfe 
zur Erweiterung ihrer Gültiakeit auch für Aegypten vor⸗ 
gelegt worden waren. Der Wiener polnicche Generalkon⸗ 
ſul ſtellte feſt, daß die Stempel und Unterſchriften vecht an⸗ 
geschickt gefälſcht waren und ſetzte daher die dortige Polizei 
in Kenntnis. Die Wiener Polizei verhaftete daraufhin: 
Aron Rotſtein, der früher in Lodz, Kaplicznaſtraße 2, ge⸗ 
wohnt hatte, ferner Moszek Lejzerowicz, Golda Lejzero⸗ 
wiez, Perla Morgenſtern und Icel Friedmann, die kämt⸗ 
lich dem Gericht übergeben wurden. Die Wiener Polizei 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. (p) 

Unfälle mährend der Arbeit. 

In der Bareinſkiſchen Fabrik an der Tylnaſtraße 6 
zog ſich die Kilinſtiſtraße 204 wohnhafte Arbeiterin Mar⸗ 
janna Sokolowfka eine Stichwunde am Geſäß zu. — In 
der Jaroein'kichen Fabrik, Tarcowaſtraße 29, wurde der 
daſelbſt beſchäftigte Meiſter Karl Milker (Nowa 29) vom 
Treibriemen erfaßt, der ihn ſo heftig zu Boden ſchleuderte, 
daß Milker einen Bruch des rechten Beines erlitt. — In 


der Gummiwarenfabrik „Gentleman“, Limanowſfkiſtraße 
Nr. 156, wurde der Arbeiter Leon Wozniak (Szara 11) 
von einem Handwagen überfahren und erheblich verlegt. 
— In der Fabrik „Lodzer Lohnfärberei“, Lipowa 45, 
glitt geſtern der Gornaſtraße 3 wohnhafte Arbeiter Piotr 
Doraſinſki beim Tragen einer Laſt aus, wobei ihm drei 
Rippen gebrochen wurden, die Laſt auf ſeinen Körper fiel. 
Allen Verunglückten wurde ärztliche Hilſe zuteil. (p) 
Verunglückter Eiſenbahnarbeiter. 

Auf dem Güterbahnhof der Kaliſcher Bahn in Lodz 
war geſtern der in Pabianice (Japonfka 12) wohnhafie 
Arbeiter Franciszek Blaszza mit dem Abladen eines Gü⸗ 
terwagens beſchäftigt. Plötzlich wurde einer der leeren 
Wagen von einem Arbeiter weitergeſchoben, wobei Blaszka 
auf das Gleis fiel und ſich verſchiedene Verletzungen des 
Ganzen Körbers ſowie einen Bruch des linken Beines zu: 
zog. Der Arzt der Rettungsbereitſchaft erwies dem Mann 
die erſte Hilſe und überführte ihn nach dem Bezirkskranken⸗ 
haus. (p) f 
Aus Not den Freitod fußt. 

Durch Genuß von Jod verſuchte der Wroblaſtraße 12 
wohnhafte Marjan Kaſarceyk, der ſeit längerer Zeit er⸗ 
werbslos war, aus dem Leben zu ſcheiden. 


von ſeinen Angebörigen bemerkt wurde, riefen fie einen 


Art der Rellynssbereitſchaft herbei, der bei dem Lebens⸗ 
mad 


en eine Moben'yülung vornahm. — Auf dem Felde 
kaſtraße trank der 28 jährige Wodoflaw 


tbeſtimmlen Wobnortes, ein größeres Quau⸗ 
Jod. Zu dem Lebensmüden, der durch Not zu der 


tem 
er'weiflunestat getrieben worden war, wurde ein Arzt 


inernfen. der ihn in das Radogoszezer Krankenhaus 
einlieferte. (p) 
Der kontige Nahtdtent in den Apotheken. 

A. Dancer (Zater ka 57), W. Groszkowſki (11-0 Li- 
ſtovada 15), S. Gorfeins Erben (Pilſud kiego 54), J. 
Chondynſta (Petrilauer 165), R. Rembdelinfki (Andrzeja 


N 
23), A. Seyman,ki (Przendealniana 75). 


Ans de n Gerichts aal. 


Wilma Betrüger in Lodz verurteilt. 

Das Loder Bezirksgericht verhandelte geftern gegen 
den 38 jährigen Schaja Kagan aus Wilna, der ſich der 
Wechſelfäl chung zum Schaden eines Lodzer Kaufmanns 
chuldig gemacht hatte. Aus der Vernehmung des Ange⸗ 
klagten ergibt ſich, daß er Kaufmann von Beruf iſt, ach: 
Klaſſen eines ruſſiſchen Eymnaſiums abſolviert hat und 
ſchon öfter wegen Diebſtahls, Urkundenfälſchung und an⸗ 
derer Betrügereien beſtraft worden war. Die Anklage 
beſagt, daß Kagan bis zum 29. September 1929 dem 
oder Kaufmann Juda Dziewienſki zwei Wechſel auf je 
100 Zloty eingehändint Fat, deren Zahlungsfriſt auf den 
21. September und 20. Oktober 1929 lautete. Vor Ge. 
richt geſtand er nun ein, die Wechel eigenhändig ausgestellt 
und unterſchrieben zu haben. Das Gericht verurteilte ihn 
zu 1 Jahr Gefängnis. (p) 


Steuerakten ſollten entwendet werden. 


Am 29. Auguſt d. J. machte dem Diener des 8. Fi⸗ 
nanzam's Jarmula ein junger Mann den Vorſchlag, die 
auf die Strumpfappreturbeſizer Joſek Rotenberg und Da» 
vid Daich bezüglichen Akten der Umſatzſteuer aus dem 
Schranke zu entwenden, wofür der Diener 50 Zloty er⸗ 
halten ſollte. Der junge Mann übergab dem Diener zwei 
Zettel, auf denen die Namen der beiden Unternehmer und 
der ſeine vermerkt waren. Letzterer lautete: David Hersz 
Gertler, Sekretär des Strumpfappreturenbeſitzervereins, 
wohnhaft Zamenhofa 38. An dieſe Adveſſe ſollten die von 
Jarmula entwendeten Akten auch abgeliefert werden. 
Gertler unterrichtete den Diener auch, daß die betreffenden 
Alten ſich in dem Schranke Nr. 1 befinden, zu deſſen Oeff⸗ 
nung er Jarmula 7 Schlüſſer übergab. Jarmula machte 
von dieſem Vorſchlag dem Leiter des 8. Finanzamts Mit⸗ 
teilung, der wiederum die Unterſuchungsabteilung benach⸗ 
richtigte. Als dann die Polizei in das auf dem Zettel an⸗ 
gegebene Haus kam, traf ſie Gertler nicht an, da er inzwi⸗ 
ſchen die Flucht ergriffen hatte. Erſt nach mehreren Ta⸗ 
gen wurde er verhaftet. 

Geſtern hatte ſich nun Gertler wegen dieſes Ver⸗ 
gehens vor dem Bezirksgericht zu verantworten. Der An⸗ 
geklagte leugnete jede Schuld und gab an, Jarmula habe 
ſich an ihn mit einem derartigen Vorſchlage gewandt. Der 
22jährige David Hersz Gertler wurde zu 1 Jahr Gefäng⸗ 


nis verurteilt. (p) 
Kunft. 


Das heutige Konzert von Erlla Morini. Heute um 
8.30 Uhr abends findet in der Philharmonie das angekün⸗ 
digte Konzert mit Erika Morini ſtatt. Im Programm 
wird die Künſtlerin unter anderem auch das wundervolle 
Violinkonzert von Bruch D⸗moll Op. 44 (zum erſtenmal 
in Lodz) und eine ganze Reihe Meiſterwerke der Violin⸗ 
literatur zum Vortrag bringen. 

Den 5 

Bei Schmerzen und Reißen in den Gelenken, Rheuma, 
Gicht haben ſich Togal⸗Tabletten hervorragend bewährt. 
Togal⸗Tabletten ſtillen dieſe Schmerzen. Machen Sie 
noch heute einen Verſuch! Verlangen Sie aber in eigenem 
Intereſſe nur Original⸗Togal⸗Tabletten. In allen Apo⸗ 
theken erhältlich. 


Als die Tat 
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Aus dem Reiche. 


Sieradz. Tödlicher Ausgang eines Strei⸗ 
tes. Im Dorfe Wyrembow, Gemeinde Wierzchy, Kreis 
Sieradz, ſpielte ſich ein blutiger Vorfall ab, dem der Bauer 
Antoni Bednarek zum Opfer fiel. Im Jahre 1930 ver⸗ 
kaufte Bednarek einem Staniſlaw Paradecki eine Bauern⸗ 
wirtſchaft für 5000 Zloty. 2000 Zloty hatte Paradecli 
ſofort in bar bezahlt und den Reſt in Wechſeln entrichtet. 
Da er dann mit der Auslöſung der Wechſeln zögerte, kam 
es zwiſchen ihm und Bednarek zu Streitigkeiten und Schiä- 
gereien. Als ſich Paradecki vorgeſtern auf dem Felde be⸗ 
fand, fielen Bednarek und zwei ſeiner Belannten Fran⸗ 
ciszel Rolka und Staniſlaw Potoniec über ihn her. Para⸗ 
degki ergriff die Flucht, zog den Revolver und begann zu 
ſchießen Während Rolla und Potoniec die Verfolgung 
einſtellten, lief Bednarek auf Paradecki zu und berichte 
ihm nut einer Hacke einen Schlag auf den Kopf. In die⸗ 
ſem Augenblick gab Paradecki auf Bednarek einen Schuß 
ab und traf ihn in die Bruſt. Bednarek war auf der Stelle 
tot. Paraderki wurde verhaftet. (a) 

Wielun. Den Vater vergiftet? Im Ok⸗ 
tober v. J. verſtarb im Dorfe Mierzyce, Kreis Wieiun, 
der bei ſeinem Sohne auf dem Altenteil lebende 69jährige 
Jan Wlodarczyk. Es hieß damals, der Greis ſei eines 
natürlichen Todes geſtorben. Der nun 32 Jahre alte 
Sohn Joſef empfand aber ſchon immer die betagten Eltern 
als Laſt. Auch dieſer Tage vergriff er ſich zuſammen mit 
ſeiner Frau an ſeiner Mutter, die darauf zur Polizei ging 
und angab, ihr Sohn habe ſeinen Vater vergiftet. Die 
jungen Leute wurden von der Polizei in Haft genommen. 
Ob die Ausſagen der greifen Marja Wlodarczyk der Wahre 
heit entſprechen, wird die Erhumierung und Sezierung der 
Leiche Jan Wlodarczyks ergeben. (p) 

— Raubüberfall auf einen Bauern 
hof. Als die im Dorfe Gumniſto, Gemeinde Sokolniki, 
Kreis Wielun, wohnhafte Landwirtin Balbina Piſula fi 
allein mit ihren Kindern und einem 75jährigen Nachbarn 
in der Wohnung befand, kamen plötzlich vier Männer her⸗ 
ein, die ihr Geſicht mit Ruß gefärbt hatten, und forder en 
die Anweſenden zur Herausgabe des Geldes auf. Da die 
Bäuerin der Aufforderung nicht nachkommen wollte, ſchlu⸗ 
gen die Banditen mit den Griffen ihrer Revolver auf fle 
und die Kinder ein. Plötzlich entdeckte der eine der Ban⸗ 
diten, welcher anſcheinend im Hauſe Beſcheid wußte, in 
einem Verſteck den Betrag von 60 Zloty und nahm ihn. 
Er gab hierauf ſeinen Komplicen ein Zeichen, worauf alle 
im Dunkel der Nacht verſchwanden. — Die in Kenntnis 
geſetzte Polizei konnte bald darauf 4 verdächtige Perſonen 
verhaften, deren Namen einſtweilen noch geheimgehalten 
werden. (p) 4 

Kaliſch. Verhaftung einer Hebamme 
wegen unerlaubten Eingriffs. In das Sau 
liſcher jüdiſche Krankenhaus wurde vorgeſtern die 23jäh⸗ 
rige Leoladja Krawezyk aus Blaszki eingeliefert, die jeboch 
bald darauf verſtarb. Die ärztliche Unterfuhung ergab, 
daß der Tod des Mädchens infolge eines unerlaubten opea 
rativen Eingriffs ſeitens einer Hebamme erfolgte. Dis 
hiervon in Kenntnis geſetzte Polizei ſtellte durch Nachſor⸗ 
ſchungen feſt, daß die Operation von der Hebamme Wla⸗ 
dyflawa Bielita in Blaszki vorgenommen worden war⸗ 
Die Hebamme wurde verhaftet und der Gerichtsbehörde 
übergeben. (p) a * 

Petrikau. Tragiſcher Tod eines Solda⸗ 
ten. Auf der Strecke Radomfko—Petrikau fiel der vom 
bei ſeiner Familie verlebten Urlaub nach dem Regiment 
zurückkehrende Soldat Tadeusz Hulaj aus dem Eiſenbahn⸗ 
zuge, deſſen Tür nicht richtig geſchloſſen war. Er erlitt 
dabei ſchwere Verletzungen des ganzen Körpers und einen 
Bruch der Schädeldecke. Der Verunglückte wurde mit dem⸗ 
ſelben Zuge nach Petrikau gebracht und ins Krankenhaus 
eingeliefert, wo er jedoch bald darauf verſtarb, ohne noch 
einmal zu Bewußtſein gekommen zu ſein. (p) h 
( SET na Tuer 


Ausdomdeutfihenbofellfhaftsiehen 


Von der Greiſenheimhilſe. Der Freundeskreis des 
Greiſenheims zu St. Trinitatis wird herzlich gebeten, ſich 
heute um halb 8 Uhr abends im Konfirmandenſaale der 


St. Trinitatisgemeinde zu verſammeln. Es werden Be⸗ 


richte erſtattet und über weitere Schritte zum Ausbau der 
freiwilligen Greiſenheimhilfe beraten werden. 


Märchenaufführung im Deutſchen Mädchen ⸗Gymna⸗ 


ſium. Sonnabend, den 16. Dezember, um 7.30 Uhr abends 


gelangt in der Aula zur Aufführung das Märchenſpiel 
„Buckelhans und Humpellieſe im Weſhnachtswald“. 
0 ³˙ 1A TT ER EETETER 


Am Scheinwer er. 


Dreikäſehochs ſchon militariſtiſch. 
Die „Frankfurter Nachrichten“ ſchreiben: 
„Stillgeſtanden! Im Gleichſchritt marſch! Augen 
rechts! Ein Vierjähriger kommandiert. Zwel Dreijähe 
rige bilden den Sturmtrupp. Führer und Rekruten find 
erfüllt von der Wichtigkeit ihrer Aufgabe. Jeder in Struff⸗ 
57 und 8 der künftige SA⸗Mann.“ Noch nicht gang 
icher iſt der Schritt. Aber die runden Fäuſtchen ſuchon 
vorschriftsmäßig die Hoſennaht. Der Rücken wird fo weit 
surlilgebogen, daß das Gleichgewicht ins Schwanler 
gerdt 


—— ——— 
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Verlegenheitsreden der Aulläger 


der erſte Tag der Plaidoyers im Reichstagsbrand prozeß. 


Leipzig, 13. Dezember. Im Reichstagsbrand⸗ 
ſtifterprozeß, der heute wieder aufgenommen wurde, iſt die 
Beweisaufnahme endgültig geſchloſſen worden. 

Sodann ergriff Oberreichsanwalt Dr. Werner das 
Wort, um zum politiſchen Teil des Prozeſſes zu 
ſprechen. Der Oberreichsanwalt ſagte u. a.: Der deutſche 
Reichstag iſt das Opfer eines verbrecheriſchen Anſchlags 
geweſen. Die Anklage ſteht auf dem Standpunkt, daß der 
Anſchlag das Signal ſein ſollte für die Feinde des Staa⸗ 
tes, die nunmehr ihren Generalangriff eröffnen wollten, 
um das Deutſche Reich zu zertrümmern, um an deſſen 
Stelle die Diktatur des Proletariats und einen Sowjet⸗ 
ſtaat von Gnaden der dritten Internationale zu ſetzen. 

Der Oberreichsanwalt beſchäftigte ſich dann eingehend 
mit dem Angeklagten van der Lubbe und erklärte, er halte 
daran feſt, daß es ſich bei Lubbe um einen Kommuniſten 
handele, obwohl er dies beſtritt. Der Oberreichsanwalt 
ſchilderte kurz den Lebenslauf van der Lubbes und unter⸗ 
ſtrich dabei beſonders, daß ſein Austritt aus der Partei 
nicht notwendig die Trennung von ſeiner Partei bedeute. 
Zudem habe ſich van der Lubbe nach ſeinem Austritt wei⸗ 
er im Sinne der Partei betätigt und mit führenden Per⸗ 
ſonen der KPD Verkehr unterhalten. Van der Lubbe war 
mit der kommuniſtiſchen Partei nur deshalb nicht einver⸗ 
ſtanden, weil nach ſeiner Auffaſſung die Führung nicht 
energiſch genug war. Den Anſtoß dazu wollte er geben. 
Er wollte eine kommuniſtiſche Revolution. Es war ibm 
bekannt, daß eine ſolche Revolution ſeit vielen Jahren ge⸗ 
plant wurde. Es kann nicht gezweifelt werden, daß Lubbe 
durch jeine Tat eine Kommuniſtiſche Revolution zum Aus⸗ 
bruch bringen wollte. Es wird daher niemand die KPD 
von der moraliſchen Verantwortung befreien können. 

Der Oberreichsanwalt ſchildert hierauf die Methoden 
und Ziele der kommuniſtiſchen Partei, um die Lage zur 
Zeit des Reichstagsbrandes zu beleuchten. Die kommu⸗ 
niſtiſche Partei hat immer das Ziel verfolgt, die Diktatur 


des Proletariats und eines Sowjetſtaates aufzubauen. 


anhaltenden Tiefdruckgebiets die Kälte an, die in 


Oberreichsſtaatsanwalt Dr. Werner beendete erſt am 
Nachmittag ſeine Ausführungen zum politiſchen Teil der 
Anklage. Nach einer kurzen Pauſe ſprach der zweite An⸗ 
klagevertreter Landgerichtsrat Pariſius. Er beſchränkte 
ſich ebenſo wie der Oberreichsanwalt Werner ausſcchießlich 
auf die Taten van der Lubbes, ohne die anderen Ange⸗ 
klagten, Torgler und die drei Bulgaren, auch nur zu er. 
wähnen. Beide Reden der Ankläger ließen ſo recht die 
große Verlegenheit erkennen, in welcher ſich die 
Anklagebehörde befindet. Sowohl der Oberreichsanwalt 
Werner als auch Pariſius konnten über die Tat ache, daß 
van der Lubbe aus der Kommuniſtiſchen Partei Hollands 


Aus Welt 


Starte Kä’te überall. 
Zahlreiche Erfrorene. 


In den Vereinigten Staaten hat die Kälto⸗ 
welle in mehreren Staaten der Union insgeſamt 52 To⸗ 
desopfer gefordert. 


In Frankreich 


dauert unter dem Einfluß des 
| Metz und 
Nancy bis zu minus 15 Grag ging, dann aber von Vitry⸗ 
le-Trancois mit minus 20 Grad und von Bar⸗le⸗Duc mit 
minus 21 Grad unterboten wurde. In Paris hat die 
Temperatur zwiſchen minus 10 und minus 4 Grad ge⸗ 
ſchwankt. Die Seine führt ſtellenweiſe Eis. In der Urt 
gebung von Lyon hat es geſchneit. 

In Nord⸗ und Mittelitalien ſind in den 
letzten 24 Stunden die Temperaturen ſtark geſunken. In 
Bozen zählt man minus 10 Grad, in Verona minus 7, in 
Florenz minus 6, in Mailand minus 4, in Oberitalien bis 
nach Genua herunter ſind heftige Schneefälle zu verzeich⸗ 
nen. In Mailand ſchneit es ſeit 12 Stunden ununterbro⸗ 
chen. Ein für die Jahreszeit ſehr ſeltenes Ereignis. 

In Ungarn erreichte die Kälte 23 Grad. Die 
Kälte hat 90 Menſchenleben zum Opfer gefordert, e: 
ſind auf der Landſtraße 5 Perſonen erfroxen aufgefunden 
worden. In Kispeſt iſt ein Nachtwächter infolge der gro⸗ 
ßen Kälte irrſinnig geworden und wollte auf dem Mack:⸗ 
plaß die Verkaufsbuden anzünden. Auch zahlreiche ſchwere 
Unfälle ſind zu verzeichnen. 


Die Kälte in Lodz. 


Die Temperatur betrug in Lodz geſtern um 9 Uhr 
abends 14 Grad und um 1 Uhr nachts 16 Grad unter Null. 


Schwerer S urm an der enaliichen Küſte 
Schiffe in Seenot. — Zwei Flieger vermißt. 


Ein außergewöhnlich ſchwerer Sturm wütete am 
Mittwoch an den engliſchen Küſten und beſonders über 
dem engliſchen Kanal. Der Schiffverkehr zwiſchen 


tatſächlich ſchon vor Jahren ausgetreten iſt, nicht hinweg, 
und daß damit jede Verbindung mit der kom⸗ 
muniſtiſchen Parteiorganiſation aufge⸗ 
hört hat. Sie klammerten ſich darum fieberhaft an die 
von Lubbe an den Tag gelegten linksradikalen Gedanken⸗ 
gänge, die ihrer Meinungen nach ausreichend für eine 
Mitſchuld der kommuniſtiſchen Partei ſind. 

Landgerichtsdirektor Pariſius ſchloß feine Ausführun⸗ 
gen mit dem Hinweis darauf, daß van der Lubbe ſowohl 
der Brandſtiftung in vier Fällen als auch des Hochverrats 
für überführt zu gelten habe. Er beendete ſeine Ausfüh: 
rungen wörtlich: „van der Lubbe iſt in vollem Umfange 
im Sinne der Anklage für ſchuldig zu befinden, und die 
Strafe iſt ſeſtzuſetzen, die allein nach dem Geſetz zuläſſig ft, 
die allein auch der ungeheuren Schwere des Verbrechens 
gerecht wird.“ Landgerichtsdirektor Pariſius hat den 
eigentlichen Strafantrag damit noch nicht geſtellt. 

Dies bleibt den Ausführungen des Oberreichsanwalts 
überlaſſen, der ſich Donnerstag äußern wird. 

Der erſte Tag der Plaidoyers der Anklagevertreter 
fiel alſo ſehr blaß aus. ö 


Göring dauert es zu lange. 


Der preußiſche Miniſterpräſident Hermann Göting 
gewährte einem Vertreter der Berliner „Nachtausgabe“ 
eine Unterredung, in der er u. a. erklärte: 

„Ich hoffe, daß der Leipziger Prozeß, der das ganze 
deutſche Volk enttäuſcht hat, nun ſehr bald zu Ende geht. 
Es hat ſich gezeigt, daß man ſich nicht an abſtrakte Para⸗ 
graphen halten kann, wenn man über ein gemeines poi.ti- 
ſches Verbrechen urteilen will. Man kommt dann in eine 
unmögliche Lage. Es iſt bedauerlich, daß dreiviertel Jahr 
nach der Tat dieſes Verbrechen noch immer nicht geſühnt iſt 
und daß dieſer langatmige Prozeß ſich immer noch hir⸗ 
zieht. Ich ſehe in meiner bevorſtehenden Wiederwahl zum 
Präſidenten des neuen Reichstages einen Beweis dafür, 
daß der ganze Reichstag in der Angelegenheit der Reichs⸗ 
tagsbrandſtiftung hinter mir ſteht.“ 


Das Sterben der e Preſſe im Dritten 
eich. 

Berlin, 13. Dezember. Der Berliner Börſen⸗ 
kurier teilt unter der Ueberſchrift „In eigener Sache“ mit: 
„Die Berliner Börſenzeitung hat die Aktien der Berliner 
Börſenkurier⸗Ach und damit die Zeitung „Der Berliner 
Börſenkurier“ durch Kauf erworben. Dadurch wird der 
Berliner Börſenkurier feine Tätigkeit als ſelbſtändige Ta⸗ 
geszeitung mit dem 31. Dezember 1933 einſtellen. 


und Leben 


Dover und Calais mußte unterbrochen und auf die 
Strecke Folkeſtone— Boulogne verlegt werden. Der Nach⸗ 
mittagdampfer von Boulogne nach Folleſtone wurde je⸗ 
doch wegen hohen Seeganges abgeſagt. Die Paffagıere 
mußten die Linie Calaſs—Folkeſtone benutzen. Der ge⸗ 
ſamte Frachtdampfererkehr zwiſchen der engliſchen und 
der franzöſiſchen Küſte wurde eingeſtellt. Mehrere 
Schiffe gerieten in Seenot. Die Rettunzs- 
bogte der engliſchen Kanalhäfen waren ununterbrochen ber 
ſchäſtigt. Zwei Fiſcherboote werden ver⸗ 
mißt. Die Barke „Sepoy“ wurde bei Cromer von 
den Wogen zerſchmertert, die Beſatzung konnte 
jedoch gerettet werden. Das finniſche 4000⸗Tonnenſegei⸗ 
ſchiff „Lawnill“ wäre beinahe an die Küſte getrieben wor⸗ 
den, konnte aber im letzten Augenblick von einem engliſchen 
Schlepper wieder auf die hohe See befördert werden. 
Zwei Flieger werden vermißt. Der fran⸗ 
zöſiſche Flieger Vicomte Charles de Manneville, der am 
Dienstag vormittag von London r h Paris geflogen war, 
iſt verſchollen. Die bisherigen Nachforſchungen, die leil⸗ 
weiſe mit Flugzeugen durchgeführt wurden, blieben ergeb⸗ 
nislos. Ein englischer Privatflieger, der am Mittwoch 
vormittag von London nach Paris abgeflogen war, wird 
ebenfalls vermißt. d 8 


— 


Exploſion und Großfeuer. 
10 Arbeiter verletzt. 


Am Mittwoch ereignete ſich in der Gummiwaren⸗ 
ſabrit Steinberg in Köln eine heftige Exploſion, die ein 
ſchweres Schadenſeuer im Gefolge hatte. Der Feuerwehr 
iſt es erſt nach dreiſtündiger Tätigkeit gelungen, das Feuer 
auf jeinen Herd zu beſchränken. Infolge der Exploſton 
trugen 2 Arbeiterinnen und 3 Arbeiter ſehr ſchwere Ver⸗ 
letzungen davon, andere 5 Arbeiter erlitten leichtere Ver⸗ 
letzungen. Die Exploſion iſt in dem Tauchraum der Sau⸗ 
gerabteilung erfolgt. Sie war von einer mächtigen Stich⸗ 
flamme begleitet und das Feuer breitete ſich ſchnell aus. 
ha Urſache des Unglücks nimmt man Selbſtentzuͤn⸗ 

ung an. 5 


Hoch klingt das Lied... 
Deutſche ſterben bei der Rettung engliſcher Seeleute. 


»Eine heldenmütige Rettungstat von drei doutſchen 
Seeleuten, die dabei den Tod fanden, wird aus Neykjavil 
(Hauptſtadt der däniſchen Inſel Island) gemeldet: Drei 
deutſche Seeleute fanden den Tod in den Wellen, als ſie 
die Beſatzung des ſchottiſchen Fiſchdampfers „Margarelh 
Clark“ zu retten verſuchten, der an der jelfigen Südküſte 
Islands Schiffbruch erlitt. Die geſamte Beſatzung der 
„Margareth Clark“ wurde gerettet. Ein deutſcher Danip- 
fer, deſſen Name nicht genannt wird, ſetzte ein mit ſechs 
Mann beſetztes Boot zur Rettung der engliſchen Seeleute 
aus. Das Boot kenterte jedoch, wobei drei Mann ertran⸗ 
len, während es den drei anderen gelang, an die Küſte zu 
ſchwimmen. Unter der Ueberſchrift „Deutſcher Heldenmm“ 
und „Deutſche ſterben bei der Rettung engliſcher Seeleute“ 
berichtet die engliſche Preſſe über das Ereignis. 


Eiſenbahnzug fährt in Arheiterkolonne. 
7 Tote. 


Am Mittwoch iſt auf der Eiſenbahnſtrecke Pontarlier 
—Mouchard (Frankreich) ein Zug in eine Streckenarbei⸗ 
terkolonne gefahren. Drei Arbeiter wurden ſofort getötet 
und acht verletzt. Vier weitere Arbeiter find an den Fol 
gen ihrer Verletzungen bald darauf geſtorben. 


——— 


Erdrutſch fordert 8 Todesopfer. 


Aus Colorado wird gemeldet: Bei einem Erdrutſeh 
ſind 8 Perſonen umgekommen. 


Ruſſiſcher Eisbrecher nach 18 Jahren gehoben. 

Aus Moskau wird gemeldet: Der ruſſiſche Eisbrecher 
„Sadko“, der vor. 18 Jahren in den arktiſchen Gewäſſern 
geſunken iſt, iſt jetzt unter großen Schwierigkeiten durch 
ruſſiſche Taucher gehoben worden. Das ziemlich große 
Leck im Unterwaſſerſchiff iſt notdürftig abgedichtet worden, 
jo daß das gehobene Schiff nach Archangelſk geſchleppt 
werden kann. Das Schiff ſoll moderniſtert und wieder in 
Dienſt geſtellt werden. f N 


drei Königstreſſen auf dem Vallan. 


Sofia, 13. Dezember. Es verlautet, daß König 
Boris, der zur Zeit in Belgrad beim jugoſlawiſchen König 
zu Beſuch iſt, Anfang der zweiten Januarhälfte auch Bu⸗ 
lareſt einen Staatsbeſuch abſtatten wird. Die Könige von 
Rumänien und Jugoſlawien würden dann zur gleichen 
Zeit Sofia einen Gegenbeſuch machen. Dieſes Dreikönigs⸗ 
treſſen würde am 30. Januar, dem Geburtstag des Zaren 
Boris, ſeinen Höhepunkt erreichen. 


Nadio⸗Stimme. 


Donnerstag, den 14. Dezember 1933. 
5 Polen. 


(2338 M). | 
11.40 Preſſeumſchau, 11.50 Laufende Mitteilungen, 11.87 
Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.05 3 

manzen, 12.30 Morgenpreſſe, 12.35 Schulkonzert, 14 
Wetterdienſt, 14.05 Pauſe, 15.25 Erportbericht, 15.30 
Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Handelskammer, 15.40 
Aus beliebten Opern (Schallplatten), 16.40 Vortrag, 
16.55 Leichte Muſik, 17.50 Theaterrepertoire und Lodzer 
Nachrichten, 18 Vortrag, 18.20 Hörſpiel, 19 Programm⸗ 
durchſage für den kommenden Tag, 19.05 Verſchiedenes, 
19.25 Aktueller Vortrag, 19.40 Sportnachrichten, 19.17 
Abendpreſſe, 20 Populäres Konzert, 21 Techniſcher 
Briefkaſten, 21.15 Konzert, 21.45 Hanka Ordonuwna in 
ihrem Repertoire, 22.15 Tanzmuſik. 


n. 


Lodz 


Ausland. 


Rönigswuſterhauſen (983,5 tz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 14.45 Kinder⸗ 
ftunde, 16 Nachmittagskonzert, 17.25 Teemuſik, 20 05 
Hörſpiel: „Luſtiges Lumpenpack“, 2p.30 Lieder, Opern⸗ 
arien und Duette, 23 Tanzmuſik. 
Heilsberg (1085 193 276 M.) 5 
11.30 Mittagskonzert, 16 Nachmittagskonzert, 17 Alle xlei 
luſtige Volkslieder und Märchen, 19 Weihnachtliche Mu⸗ 
ſik, 20.05 Bunter Tanzabend, 22.45 Bunter Tanzabend. 
Leipzig (770 155 390 M.) 
12 Mittagskonzert, 13.25 Schallplatten, 14.35 Schall⸗ 
platten, 16 Nachmittagskonzert, 17.50 Weber: Sonate 
As⸗Dur, 20.30 Unterhaltungskonzert, 22.50 Tanzmuilf. 
Wien (581 kz, 517 M.) 
11.30 Mittagskonzert, 12 Mittagskonzert, 13.10 Schall⸗ 
platten, 15.55 Schallplatten, 17.20 Muſik für Cembalo 
und Cello, 19 Konzert, 21 Orcheſterkonzert, 22.30 Abend⸗ 
konzert. 
Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.10 Schallplatten, 12.35 Orcheſter⸗ 
muſik, 18.45 Schallplatten, 15.30 Schallplatten, 16 Or⸗ 
cheſtermuſik, 17.25 Schallplatten, 17.50 Schallplatten 
19.15 Schleſiſche Lieder, 19.50 Serenade von Tſchaikow⸗ 
ſti, 20 30 Komödie: „Man ſcherzt nicht mit der Liebe“ 
22.25 Tſchechiſche Tänze. 
: ³˙wꝛA d . 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Hauptſſhriftleiter: Dipl.⸗Ing Emil 
Zerbe. — Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt. Otto 
Dittbrennor — ruck (rasa Pads Netrifnuer 101 
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Orlogruppe dun. Nord der Don, 


Reitera 13 


Wir laden alle unſere Mitglieder und Bekannte zu ber am 
Sonntag, dem 17. Dezember 1933, nachm. 3 Uhr, ſtattfin denden 


WVeihnachtsbeſcherung 


armer deu ſcher Kinder 
im Lokale Reitera 13 ein. 


Nelchhaltiges Programm 2 Märchen⸗Auffützrungen 


082000908806 


Der Vorſtand 


Das ſchönſte 


Geſchenk 


Neiche Auswahl in 


. Iinterhaltungseomanen 

ift jtets ein gutes Neiſebeſchreibungen 

B 1 ch Jugenoſchriften 
Ermäßigte Preiſe 


Verkauf nur an Wochentagen von 10 bis 1 und von 3 bis 7 Uhr 


„Volkspreſſe“ Petritauer Straße 109 


E. WISTEHUBE 


Wir empfehlen unſere Waren für den Weihnachtstiſch 


Piotrkowska 148. 


. ee 


I Weihnachts. u Beburtstagsgeſchenke 


i in und Porzellan kauft man am billig ſten = 
direkt in der Porzellanmalerei 

K. FRE. GANG, jun. | 

m Wyſola 32, Ede Nawrotfir. — 


Aufſchriften u. Monogramme f. Vereine u. Reſtau⸗ 
rationen werden u. Wunſch u. Muſter ausgeführt 


—— 


Verein deuiſchſprechender 
N eiſter und Arbeiter 


Am Sonnabend, dem 16. d. Wil, 
findet im eigenen Lokale Andrzejaftr 17, 
im 1. Termin um 7 Uhr und im 2, 
Termin um 8 Uhr abends unſere 


i. 1. Quartalfisung 


ei Um vollzähliges Erſcheinen wird erſucht. 
> eee 


Nester 


für Anzüge, Kleider und 
Paletots billig bei 


J. WASILEWSKA 
Piotrkowska 152 


Junges, liebes Fräulein 
ſucht eine 


Maturiflin 


zwecks Konverſation und 
Unterricht in deutſcher 
Spruche. Schriftliche Offer⸗ 
ten unter kask, skrytka 
pocztowa 3. 


Dienstmädchen 


das auch kochen und be⸗ 
dienen kann, für eine Re⸗ 


ſtauratton geſucht. Schulz 
11 Liſtopada 150. 


Kleine 
Anzeigen 


im der „Bobs 


er 
Bolts geitung“ 


haben Erfolg !! 


Straße 23 unſere 


Eintritt: Freiwillige Spende. 


FELRINDDRBERLIRLEUNEEBBERREEEERD attitude 


Weihnachtsbeſcherung 


armer deutſcher Kinder 
ſtatt. — Im Mittelpunkt des dem Tage angepaßten Programms ſteht eine 


Kaſperle⸗Aufführung 


Zu dieſer Feier laden wir unſere Mitglieder, die geſch. Spender ſowie unſere Freunde ein. 


II 
Deniſcher Kultur⸗ und Bildungsverein „Joriſcheitt“ 


Am Sonntag, dem 17. Dezember, um 4 Uhr nachmittags, findet im eigenen Lokale Nawrot 


Der Vorſtand. 


| 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
== 
= 
= 
— 


UNTEREN 


1 


Ortsgruppe Loòz⸗Oſt der DS Ap. | 


Am Sonnabend, dem 16. Dezember 1938, 
findet in unſerem Lokale Pomorſka 129 die 


Weihnachtebeſcherung 


armer deutſcher Kinder ſtatt. Beginn pünktlich 
7 Uhr. Unſere Mitglieder ſowie Freunde ſind 
hierzu herzlichſt eingeladen. Aufführung eines 
Weihnachtsmärchens. Der Vorſtand. . 


Kanarienvögel. 


Mellenfittiche, Gold⸗ und exotiſche Zier⸗ 
fiſche, Käfige, Aqu rien, diverſe Fiſch⸗ 
und Vogelfutter. Sämtliche Bedarfs⸗ 
artikel für Zucht und Pflege. Spratt's 
Hundekuchen empfiehlt 


sestegiſche Handlung 
M. Reulg, obs, Nawrot 45a, Tel. 242-99 


deem 


Herrenſchneider 
JULIUS ADLER 


Kllin tiego 108 (Ele Rawrot) 
im Hofe linie, Parterre 


fertigt an laut Maß ſämtliche ins Fark ſchla⸗ 
gende Arbeiten nach den neueſten nee 


Mähiee Preiſe! Solide Austüheung ! 
eee 


Nervenſchmerzen und 
® Rheumatismus 
hellt „UNIVERS Al.“ Marte Glab 


Kabinett phyſikaliſcher Heilmethoden von 


Dr. A. STEINBERG 


Hod, Ego Eier bnla 3, von 10—1 und 4—7 uhr 
Nöntgentherapie (äußere u. innere Beſtrahlungen), Ortho⸗ 
pädie und Mechano⸗Therapie (Rückgratverkrümmung. 
Gicht, Gelenk-, Muskeln⸗ u. Nervenkrankheiten), Quarz- 
lampe, Diathermie, Eolur, Elektrotherapie, Darſon⸗ 
valifation uſw. — Heilanſtaltepreiſe. 


Iiiimmummmmummmm: 


Neinen Bienenhonig, 
Opatower Tafel- und Backbutter 


empfiehlt die Kolonialwarenhandlung 


Adolf Viptt, Glotona 54, Nel. 24.8 


Daune Er 


zu Eodg. 


Sonnabend, den 16. Dezember in der Aula 


„Buckelhans 


Sumbelticie 
Weihnachtswald 


Weihnachtsmärchenſpiel in 4 Bilbern 
von Ludwig Reinicke 


Karten im Preiſe von 8 Zl., 2 31, 1 SL und 
50 Gr. ab Mittwoch in der Gymnaſtal⸗ „Kauzlei 2 


Beg enn 7.30 abends 


— —— — —— ——ͤ j——ę ͤ wüꝶkn; ——kꝛků— ͤ¹Ü̃— 


ten von 9 dr fend dis 7 uhr abends 
Theater- u. K u. Kinoprogramm. 
Populäres Theater: Heute 8,15 Uhr Operette 
Grand- K no: Am Pranger 


Heilanſtalt rien 
Konfultetion Both 

Stadt-Theater: Heute, 8.30 Uhr Premiere 
„Dzidzi“ 

Luna: Das weiße Gespenst 


— — Kranke in allen. Epasin'käs 
„Wilde Biene“ 

Casino: Jennie Gerhardt 

Re xy: Sabra 


Rakleta 


Sienkiewicza 40 


Przedwiosnie 


Zeromskiego 74|76 
Eche Kapernika 


Corso | 
Zielona 2/4 | Przejazd 2 


Metro Adria 


Glöwna 1 


Sztuka 


Kopernika 16 


Inne umnnun 
Barum 
schlafen Sie 
auf Stroh ? 


Heute und folgende Tage 
John, Ethel und 
Lionel 


Bärrumoore 


Heute und folgende e 
Großes Doppelnr>- 


Tobesgeſch der 


Heute und folgende Tage 


Der größte exotiſche Film aus 
dem Leben der maleriſchen 
Dſchungeln u. d. Titel: 


Erlaubt uns 


Heute und folgende Tage 
Der frauenhafte Dr. Jekyll 


Carola 
Lombard 


Heute und folgende Tage 
wenn Sie unter gün d gſten 
Der unvergeßliche ne 15 80500 55 
zahlung von ti an 
ohne Peeisauf ches. 
in dem großen Drama Malragon haben konnen. 
(Für alte Kundſchaft und 


**. 


zu leben on 4 
in beim ungembhnlichen Film „ mit di I f d von ihnen empfohlenen 
e 5 noch Kanne Zöeſcher und Jaber O'Brien, Bellamy | im monumentaten gun e 2008 f 10 a 0 olde 
Front Bud. - D N m llſch ee 
S in feinſte 
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